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Scheeben iſt Unſtreitig Ener der größten und geiſtvollſten Theologen
der Neuzeit, emn charfer Denker und gründlicher Kenner der Väter
der Scholaſtik Dafür ＋ alle Werke Scheebens und N  1  cht (3Zter
Stelle das vorliegende. Freilich, beim Durchſtudieren des Werke  = ommen
Enem bisweilen die Worte des heiligen Petrus IN den Sinn — Petr
3, 16) 77 quibus sunt quaedam diffieiha iantellectu Scheeben bar aber
Een 3Uu charfer und ſpekulativer Kopf, daß ELr nicht bisweilen eigene Pfade
eingeſchlagen hätte Vor Entgleiſungen 1e neueren Theologen d
„ſcharfen Denkern“ paſſier ſind bewahrte ihn die gründliche ů  — der
ſcholaſtiſchen Philoſophie und der kirchlichen Lehre. Ueber ſeine Kontroverſe
mit Granderath 8 gehen btu nicht weiter Ern, Udas mogen die Fachgelehrten
miteinander ausmachen. Uebrigens Scheeben mit fenner Auffaſſung M
ich iſoliert geblieben

Zuerſt behandelt der V

V

erfaſſer das Myuyſterium des Chriſtentums IMN
allgemeinen und geht dann über U den einzelnen Glau

nsgeheimniſſen
Der Dreif  gkeit die der göttlichen Perſonen das Myſterium
Gottes der Urſprünglichen Schöpfung da Myuyſterium der Sünde IiM
allgemeinen und der Erbſünde IM beſonderen Das Myſterium de  VV Dtt
menſchen und ſeiner Heilsökonomie, das Myſterium der Kirche und ihrer
Sakramente iſt der Gegenſtand erſchöpfend durchgearbeitet D  aß C
manches chwer verſtändlich tſt ieg N behandelten Gegenſtande ſelbſt
eS ind eben Myſterien, Geheimniſſe, für jeden geſchaffenen Verſtand Un⸗
ergründlich.“D  16 Sprache iſt nicht trockene Vertande

—

ſprache eines Gelehrten,
ſie iſt geeignet, das Herz0 und u begeiſtern. Das Buch verdient
die wärmſte Empfehluna
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Vor vier Jahren ungefähr erſchien die Dogmatik von Specht und wurde
damals von der fachmänniſchen itik IM allgemeinen ehr günſtig aufgenom
men Ein Realbeweis für die Vorzüge des X  W  *  erkes iſt die nach verhältnis
mäßig kurzer Zeit vorliegende Zweitauflage Was die Rezenſenten 3uu
erſten Uflage neben über die überſichtliche Anordnung der großen Ma
erte, ferner über Klarheit und Beſtimmtheit des Ausdruckes ne Gründ
ichkei M der Erklärung und Beweisführung, findet ſich ſe

reden auch
I der zweiten verbeſſerten 2  2  luflage N nicht ganz auſend —  eiten bringt
pecht den gewaltigen Stoff der beſonderen Glaubenslehre unter dabei
leiden weder arhei noch Gründlichkeit nichts von Belang iſt weggeblieben
Ganz auffallende Vorzüge des n 16 vorangeſtellten Begriffs
beſtimmungen über dogma Veritas catholica, eck und Ufgabe der Vo
matik So lar bei CT Kürze habe ich Eenne Einführung die „königliche
Wiſſenſcha noch nirgends getroffen Die Irrlehren werden entweder
vorangeſtellt Am enne willkommene eberſi 3 bieten oder wie bei
den großen chriſtologiſchen Häreſien bei „Folgerungen aus dem
ogma abgetan Hier muß —  pecht Muſter leihen Manche dog
matiſchen Handbücher in der Chriſtologie örmliche Kirchenge  ichts
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kompendien. 5. Die „Marivlogit“ hat ſtreng dogmatiſchen Charakter. DiePrivilegien der Gottesmutter kommen darum bei den reſpektiven dogma⸗tiſchen Partien bie Inkarnation, Erbſündenlehre, Eschatologie 3ul Sprache.Die Meßopfertheorie, der Specht zuneigt, iſt gewiß die beſte Destrucçtio
und repraesentatio des Kreuzopfers muß die Doppelkonſekration bieten.

„Fur eine recht baldige dritte Auflage geſtatte ich mir, nachfolgende
3u proponieren. —  * die Gottesbeweiſe Cre mit Nutzen einzuſehen HammerGrundprobleme de Philoſophie? (Münſter, .  4 102 Bei der di-
sStinetio imperfecte Virtualis zwiſchen Gottes Weſenheit und Attrihuten ver—
leiche beſonders Suaresii Francisci. e 60 ——.— und meine Abhandlung„Gottes Weſenheit und Attribnte“ in Tüb Quartalſchrift 1912 Fürdie Unendlichkeit Gottes mit threr metaphyſiſchen Eſſenz, der XDTOEαα, leiſtetgute Dienſte Zimmermann O., hne Grenzen und Enden (Freiburg,2 3.. Bei der Art Uun Weiſe des göttlichen Erkennens, beſondersIm Verhältnis 3ur enſchlichen Freiheit, ſollte Boethius, e 60h—
5Olatione Philosophiae, wenigſtens erwähnt ſein. Zum Punkt 0  E V  V  R  DT
ehung und Elementarereigniſſ pez en n Eſſina verdient
Berückſichtigung: Meyenberg A Rückwärtsblickend vorwärtsſchauen in
der Schweizeriſchen Kirchenzeitung Nr. 1. Die hyſiſche Wirkſamkeider Sakramente, wie ſie von der ſtrengeren Partei verfochten wird,ſich viel treffender zurückweiſen. Die theologiſche Zenſur „Ein frommer und
wohlbegründeter Glaube für die Himmelfahrt Mariens dürfte denr dochfür unſere Zeit 3 ſein.

Stift St Florian. Profeſſor DUr Gſyan

5 Der Schöpfungsbericht der eneſi 111 mit Berückſichtigungder neueſten Entdeckungen und Forſchungen Von Dr V Zapletal
. Rektor und ordentlicher Profeſſor der altteſtamentl. Exegeſder Univerſität Freiburg eiz Zweite verbeſſerte AuflageRegensburg. 1911 Verlagsanſtalt vVoim J Manz 9u 80
150 broſch 3.20 K 3.84

Die erſte Auflage der vorliegenden 9  phie Zapletals (1902) hatn der literariſchen Oeffentlichkeit eine günſtige Beurteilung gefunden. Daraus
onnte der erL Verfaſſer erſehen, daß trotz der vielen Publikationen überden moſaiſchen Schöpfungsbericht ſeine Arbeit Intereſſe gefunden hat; dieſerErfolg ermutigte ihn, eine zweite Auflage mn verbeſſerter Geſtalt heraus⸗zugeben Der nhalt der Seiten 5—18 Unter der Ueberſchrift „Die metriſcheKompoſition des Schöpfungsberichtes“ 8 eine Bereicherung der zweitenAuflage Un. reiht ſich als I in da Inhaltsverzeichnis der erſten Uuflage,I daß die zweite Auflage un ſieben Teile zerfällt. Weil die zweite uflagedurch Aufnahme von II S —56 —4 eine inhaltliche Bereicherung erfahrenhat Uund das Format ein kleineres geworden iſt, Tklärt ſich die Zunahmeder Seitenzahl von 100 auf 146 Nachdem tἀ Uunter V die erſchiedenen Erklärungen des bibliſchen Schöpfungsberichtes vorgeführt und das
Unbefriedigende und Mangelhafte (M ihnen dargelegt hat, bringt PT UnterVI die natürlichſte Erklärung des bibliſchen Schöpfungsberichtes. elſelbefindet ſich mꝛm Werke des oſes, XY  IM Zwecken des Glaubens und der Sitteim Gottes 3U dienen: leſe elt U von Gott, und zwar von ihmallein erſchaffen; die Welt entſpri ſeinem Willen. Der en iſt das Zielder ſichtbaren öpfung Die Heiligung des Sabbats ird eingeſchärftGöttliche Verehrung gebühr Gott llein, den verſchiedenen Teilen undKräften dieſer ſichtbaren elt darf keine göttliche Ehre erwieſen werden.

alle dieſe Wahrheiten und ſi

en Forderungen 3ur Darſtellung Ubringen Iun einer für alle Zeiten und Orte geeigneten Form, dient einzigdie dre Ausdrucksweiſe Die Ueberſetzung der Vulgata (Gn 2, 1)Ratus eorum“ ird von Et erbeſſer in „exereitus eorum“, o
12*


